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beschließt die Satzung und wählt 
das Präsidium, den Präsidenten 
sowie die Revisionskommission. 
Dem Minister für Außenwirt­
schaft obliegt die allgemeine 
Aufsicht über die K. Bei der K. 
besteht ein ständiges Handels­
schiedsgericht und ein Dispache­
büro. Die K. unterhält in den Be­
zirksstädten der DDR Bezirks­
direktionen.

Kampfgruppen der Arbeiterklasse 
in der DDR: das unmittelbare 
bewaffnete Organ der Arbeiter­
klasse in der DDR in den Betrie­
ben, landwirtschaftlichen Pro­
duktionsgenossenschaften, staat­
lichen Verwaltungen und Insti­
tutionen. Die K. haben ihren 
festen Platz im System zur Ge­
währleistung der inneren Sicher­
heit und Verteidigung der DDR. 
Ihnen obliegt der Schutz und die 
Verteidigung ihres jeweiligen 
Betriebes u. a. wichtiger Objekte, 
die Durchführung von Ordnungs­
und Sicherungsaufgaben oder 
taktischer Kampfaufgaben gegen 
feindliche Kräfte in ihrem Stadt- 
und Kreisgebiet. Diese Aufgaben 
lösen sie selbständig bzw. im 
Zusammenwirken mit Kräften 
der Deutschen Volkspolizei und, 
wenn notwendig, mit Einheiten 
der Nationalen Volksarmee. Die
K. entstanden 1953 in einer Pe­
riode verschärften Klassenkamp­
fes. Sie wurden von den klassen­
bewußtesten Arbeitern unter 
Führung der SED zum Schutz 
der Betriebe und des Arbeiter- 
und-Bauern-Staates gebildet. An­
fangs nur unzureichend bewaff­
net und ausgebildet, entwickel­
ten sie sich zu gut ausgerüsteten 
und militärisch gut ausgebilde­
ten Einheiten. Sie verkörpern 
auf besondere Weise, daß die 
produzierende und machtaus­
übende Arbeiterklasse ihre 
Macht auch militärisch organi­
siert, um so ihre sozialistischen

Errungenschaften wirksam zu 
schützen und zu verteidigen. 
Ihre bedeutende Rolle haben die
K. besonders am 13. 8.1961 bei 
der Sicherung der Staatsgrenze 
der DDR zu Westberlin bewiesen. 
Die K. werden von der Partei 
der Arbeiterklasse, der SED, un­
mittelbar angeleitet und geführt. 
Der Eintritt in die K. ist frei­
willig. In ihre Reihen werden 
sowohl Mitglieder der SED als 
auch Parteilose auf genommen. Das 
Mindestalter beträgt 25 Jahre. 
Jeder Kämpfer legt ein Gelöbnis 
ab. Die gesamte Ausbildung er­
folgt außerhalb der Arbeitszeit. 
Die Kommandeure aller Stufen 
sind im politischen Leben und 
in der Produktion bewährte Ar­
beiter und erhalten auf Lehr­
gängen die notwendige militäri­
sche Qualifikation. Auf Beschluß 
des Ministerrates der DDR wur­
den als staatliche Auszeichnun­
gen gestiftet: die „Verdienst­
medaille der Kampfgruppen der 
Arbeiterklasse", die „Medaille 
für treue Dienste" in drei Stufen 
sowie die „Medaille für ausge­
zeichnete Leistungen".

Kampfkraft der Partei —Sozia­
listische Einheitspartei Deutsch­
lands

Kapital: Ausbeutungsverhältnis
im Kapitalismus. Es beruht auf 
der Ausbeutung der Klasse der 
Lohnarbeiter durch die Klasse 
der Kapitalisten. K. erscheint als 
-> Wert, der durch die Ausbeu­
tung der Lohnarbeiter den —► 
Mehrwert hervorbringt, den sich 
der Kapitalist unentgeltlich an­
eignet. Wie der Wert, so ist auch 
das K. in erster Linie ein gesell­
schaftliches Produktionsverhält­
nis, das den Dingen spezifische, 
gesellschaftlich bedingte Eigen­
schaften verleiht. So sind Geld, 
Waren und Produktionsmittel 
erst unter bestimmten gesell-


